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Sciocoris hom alonotus FIEBER, 1851 (Insecta: Heteroptera, Pentato- 
midae) - eine bemerkenswerte Wanzenart in Thüringen und Sachsen- 
Anhalt

Dorit L ichter, Jena

Zusammenfassung

Die ersten Nachweise der Art Sciocoris homalonotus FIEBER, 1851 an jeweils einem Fundpunkt in 
Thüringen und in Sachsen-Anhalt werden dokumentiert und im Vergleich zu gesamtdeutschen Angaben 
bewertet. Eine kurze Biotopbeschreibung beider Fundpunkte wird gegeben.

Summary

S c io c o r is  h o m a lo n o tu s  FIEBER, 1851 (Insecta: Heteroptera, Pentatomidae) ■ remarkable bug spe
cies in Thuringia and Sachsen-Anhalt (Germany).
The first finding of Sciocoris homalonotus FIEBER, 1851 at one site in Thuringia and one site in 
Sachsen-Anhalt is shown and assessed with respect to existing records in Germany. Both sites are brief
ly characterised.

Bei Untersuchungen zur Dynamik ausgewählter Arthropodentaxa von Halbtrockenrasen- 
Systemen im Mittleren Saaletal konnten von 1994-1996 18 Individuen von Sciocoris homa
lonotus FIEBER, 1851 in Barberfallen und mit dem Streifnetz gefangen werden. Bei diesen 
Funden handelt es sich um die jeweils ersten Nachweise für Thüringen (12 Individuen) und 
für Sachsen-Anhalt (6 Individuen).
Bei den Untersuchungsflächen handelt es sich in beiden Fällen um Halbtrockenrasen des 
Typs Onobrychido-Brometum.
Das Thüringer Fundgebiet befindet sich im Pennickental bei Jena im süd/südost-exponierten 
Hangbereich mit etwa 12° Inklination (11°36'E, 50°54'6"N). Lockerer Laubbaumbestand 
umschließt die Untersuchungsfläche, Kleingartenanlagen grenzen hangabwärts an. Folgende 
Fangdaten konnten für Sciocoris homalonotus festgestellt werden (BF - Barberfalle; KF - 
Kescherfang):
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11.08.1994; BF (0,1)
31.05.1995; BF (0,1)
20.06.1995; KF (0,1)
12.07.1995; BF (0,4)
24.07.1995; KF(1,0)
09.08.1995; BF (0,2)
22.08.1995; KF(0,1)
07.09.1995; KF(1,0)

Die zweite Fundstelle befindet sich im Grenzbereich der Länder Thüringen und Sachsen- 
Anhalt auf anhaltinischer Seite bei Schieben, etwa 3 km nördlich von Camburg (11°42'5"E, 
51°5v3"N). Dieser kontinental geprägte, relativ stark verbuschte Halbtrockenrasen in 
süd/südwestlicher Exposition mit etwa 12° Hangneigung ist gleichfalls von lockerem 
Laubbaumbestand begrenzt. Sciocoris homalonotus wurde wie folgt gefangen (BF - Barber
falle; KF - Kescherfang):

14.06.1994; BF (1,0)
28.06.1995; BF (0,1)
12.07.1995; BF (0,1)
09.08.1995; BF (0,1)
30.05.1996; KF(1,0)
17.07.1996; KF(1,0)

Sciocoris homalonotus wird, vergleichbar den anderen Arten dieser Gattung, als lebhaft am 
Boden unter Pflanzen umherlaufende Spezies beschrieben, die trockene, grasreiche Bestände 
bevorzugt, aber auch unter Büschen und an Waldrändern zu finden ist (Wachmann 1989). 
Die bislang dokumentierte nördliche Verbreitungsgrenze der mediterran vorkommenden Art 
zieht sich von Süd-Frankreich über Italien, Österreich, der Slowakei nach Süd-Rußland 
(Stichl 1955-1962); als Verbreitungsschwerpunkt wird die Balkanregion angenommen. Aus 
Deutschland liegt lediglich eine Meldung von FUNK aus dem Jahre 1890 über den Fund 
eines Individuums von Sciocoris homalonotus vor (Wagner 1966, Funk 1890), welcher 
allerdings als unsicher angesehen wird, da das Belegexemplar verschollen ist. Ein zweiter 
Fund aus dem Gebiet der ehemaligen DDR wurde 1984 von ENGELMANN erwähnt (nähe
re Angaben nicht verfügbar). Alle Fundmeldungen der Art aus dem süddeutschen Raum 
(Baden-Württemberg) wurden nach Revision des Belegmaterials dementiert. Sie beruhen auf 
einer Verwechslung mit Sciocoris microphthalmus (HECKMANN; GÜNTHER, mdl.). 
Lediglich ein einziges Individuum der Art wurde um 1955 im Südschwarzwald/Baden- 
Württemberg gefunden und eindeutig von WAGNER und REMANE als Sciocoris homalo
notus erkannt (REMANE, mdl.), allerdings nicht publiziert.
Bei den in Thüringen und Sachsen- Anhalt zwischen 1994 und 1996 gesammelten zahlrei
chen Individuen von Sciocoris homalonotus handelt es sich also demzufolge um den zwei
ten bzw. dritten publizierten Nachweis in Deutschland und die jeweils ersten für diese bei
den Bundesländer. Die Art erscheint in der aktualisierten, im Druck befindlichen Roten Liste 
der Heteropteren Deutschlands unter Kategorie 0 (HOFFMANN, mdl.), d.h. sie gilt als aus
gestorben oder verschollen.



Für die Nachbestimmung danke ich Frau Dr. Göllner-Scheiding, Berlin, Herrn Prof. Dr. 
Remane, Marburg sowie Herrn Dr. Sander, Jena.
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